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«Die S-Bahnen in den
Quartieren sind katastrophal»
Von Ladina Maissen

Der Hauseigentümerverband
der Stadt St.Gallen (HEV) zeigt
sich über die Fahrplangestal-
tung 2020 enttäuscht. Es seien
kaum Verbesserungen festzu-
stellen und insbesondere die S-
Bahn St.Gallen steht für ein
Treten an Ort und Stelle. Des-
halb fordert er eine Forcierung
der Anstrengungen bei Stadt
und Kanton.

Öffentlicher Verkehr «Die Bürde
des Fahrplanwechsels 2019 wiegt
nach wie vor schwer», sagt Remo
Daguati, Geschäftsführer des HEV
St.Gallen. Der ÖV in der Stadt sei
momentan derart unattraktiv, dass
alle Quartiere leiden. «Vor allem das
S-Bahn-Konzept ist unbefriedi-
gend», sagt er weiter. Nun ist die
Fahrplangestaltung für das kom-

mende Jahr bekannt geworden. Für
den HEV St.Gallen sind keine Ver-
besserungen zum Vorjahr festzu-
stellen.

S-Bahn aufstocken, Buslinien
entschlacken
Er argumentiert, dass einzelne
Stadtbahnhöfe im Westen der Stadt

über weite Tagesabschnitte nur im
Stundentakt bedientwerdenunddie
meisten dieser Verbindungen mit
grossen Wartezeiten beim Umstieg
auf den Fernverkehr verbunden
sind. «Es kann nicht sein, dass man
lieber bis nach Gossau mit dem Au-
to fährt, um dort auf den Fernver-
kehr umzusteigen, nur weil die S-
Bahnen in den Quartieren eine der-
artige Katastrophe sind», sagt Da-
guati. Handkehrum bestünde ein
Überangebot an Buslinien. Gerade
zu Stosszeiten würden die Busse die
Strassen der Stadt geradezu blo-
ckieren.
Wichtig sei deshalb nun, dass man
die vorhandenen Infrastrukturen
besser nutze: «Es wäre gut, wenn
man bei den Buslinien entschla-
cken und diese Mittel dafür für die
S-Bahnen nutzen würde», so Da-
guati.

Fortsetzung auf Seite 3

St.Gallen: Zu viele Buslinien, zu wenig S-Bahn-Linien? Thomas Hättenschwiler

Thema der Woche
Online buchen oder im Reise-
büro? Jede und jeder bevorzugt
eine andere Art, seine Urlaubs-
reise zu planen. Sehen Reisebü-
ros einen verstärkten Trend? Die
beiden Inhaber Peter Singer und
Marcel Gsell erzählen, was für
Trends sie zurzeit bemerken.

Seite 5

Sterbehospiz
besser gesichert
Mit der Subventionsleistung des
Katholischen Kollegiums von
70‘000 Franken jährlich, befristet
auf vier Jahre, ist die Finanzie-
rung des Sterbehospizes St.Gal-
lenweiter gesichert worden. Zwar
ist der Trägerverein trotzdem auf
Spenden angewiesen, doch der
Verlegung an einen definitiven
Ort, die Villa Jacob, dürfte nichts
mehr im Wege stehen.

Seite 7

Häusliche Gewalt
Die polizeilichen Interventions-
möglichkeiten bei Häuslicher
Gewalt sollen im Kanton St.Gal-
len erweitert werden. So sollen
künftig Wegweisung und Rück-
kehrverbot auch in Fällen von
Stalking verfügt werden können.
Die Regierung unterbreitet dem
Kantonsrat einen entsprechen-
den Nachtrag zum Polizeigesetz.

Seite 14 und 15

Biblio-Bike wieder
unterwegs
Letzten Sommer ging die fahr-
bare Bibliothek zum ersten Mal
in die städtischen Freibäder und
brachte den Besuchern Lese-
stoff. Aufgrund der positiven
Rückmeldungen geht das Biblio-
Bike der Stadtbibliothek St.Gal-
len auch während diesen Som-
merferien wieder auf Tour.

Seite 32

Nach anderthalb Jahren keine Einigkeit
für das Museumswiesli gefunden
Von Ladina Maissen

Die «IG Museumsquartier»
führte unter der Leitung der
Stadt mit der Pensionskasse des
Kantons St.Gallen während der
letzten rund 18 Monate Ge-
spräche mit Blick auf eine
mögliche Lösung für die Nut-
zung der Wiese hinter der Kan-
tonsschule am Brühl. Es konnte
schliesslich keine Lösung ge-
funden werden, welche die In-
teressen aller Beteiligten be-
rücksichtigt.

Museumsquartier «Unsere Ent-
täuschung ist sehr gross», sagt Be-

atrice Heilig von der «IG Muse-
umsquartier». Rund anderthalb
Jahre dauerten die Gespräche mit
der Pensionskasse des Kantons
St.Gallen, der dasGrundstück ander
Hadwigstrasse gehört. Verschiede-
ne Lösungen wurden diskutiert,
doch alle wurden wieder verwor-
fen, da es keine Einigung gab. Zu-
letzt scheiterten die Pläne der IG, die
Wiese zu kaufen. «Die Preisvorstel-
lungen waren für uns nicht nach-
vollziehbar und lagen schliesslich
weit auseinander. Aber es ist na-
türlich auch klar, dass die Pensi-
onskasse andere Interessen für das
Grundstück hat», so Heilig weiter.

Fortsetzung auf Seite 32Das Streitobjekt: Die Wiese im Museumsquartier. lm
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www.labocca-city.ch
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seit über 20 Jahren für Sie vor Ort



GOSSAU UND UMGEBUNG

Rock&Blues Nights
Marktplatz Mehrere Tausend
Besucherinnen und Besucher
kamen zum Auftakt der Som-
merferien an die 18. Ausgabe der
Gossauer Rock&Blues Nights.
Nicht nur die Bands gaben ihr
Bestes, auch Petrus spielte voll
mit, kam doch das Gewitter am
Samstag früher, so dass für die
Feiernden am Abend, wie schon
am Freitag, die Sonne lachte. tb

Für Sie unterwegs war: www.partyfun.ch – Mehr Bilder im Newsportal: www.st-galler-nachrichten.ch/fotostrecken

Zu Besuch am Walensee
Der Verein 60plus Andwil-Ar-
negg unternimmt regelmässig
Ausflüge. Kürzlich machten
sich 74 Seniorinnen und Senio-
ren auf den Weg nach Quinten
am Walensee und zeigten sich
dabei hitzebeständig.

Tagesausflug An einem der heis-
sesten Juni-Tage ging es zuerst ins
St.Galler Oberland zum Hotel
Schloss Wartenstein ob Bad Ragaz,
wo Café und Gipfel serviert wur-
den. Es blieb genügend Zeit, die
herrliche Aussicht zu geniessen. Die
Reise ging weiter nach Walenstadt,
wo das Walensee-Kursschiff «Chur-
firsten» wartete. Auf der Überfahrt
nach Quinten zeigten sich See und
Berge im besten Licht.
In Quinten war Mittagspause an-
gesagt. Anschliessend unternah-
men viele der Senioren einen kur-
zen Spaziergang durch das Dörf-
chen mit seinen idyllischen Ecken
und seiner ganz speziellen Vegeta-
tion. Mit dem Schiff ging es weiter
nachWalenstadt, dannmit dem Ko-

bler-Bus über Ricken und Wasser-
fluh zurück nach Andwil, wo für
manche noch ein kleiner Znacht in
der Schönau serviert wurde. Ein ge-
lungener Tagesausflug fand so sei-
nen Abschluss. pd

Die Seniorinnen und Senioren auf ihrem
Tagesausflug nach Quinten. z.V.g.

Velofahrer gestreift –
Zeugenaufruf
Am Donnerstagnachmittag,
kurz vor 16.30 Uhr, ist auf der
St.Gallerstrasse in Bernhardzell
ein Velofahrer vom Anhänger
eines vorbeifahrenden Liefer-
wagens gestreift worden. Der
Mann stürzte und verletzte sich.
Die Kantonspolizei St.Gallen
sucht Zeugen.

Bernhardzell Der 57-jährige Velo-
fahrer fuhr in Begleitung seiner
Tochter von Waldkirch in Richtung
Bernhardzell. Nach der Rechtskur-
ve beim Weiler, auf Höhe Bisihuus,
wurden der Mann und seine hinter
ihm fahrende Begleiterin, von ei-
nem Lieferwagen oder einem ähn-
lichen Fahrzeug mit Anhänger
überholt. Als der unbekannte Fah-
rer oder die unbekannte Fahrerin
wieder zurück auf den Normalstrei-
fen wechselte, streifte der Anhän-
ger den Velofahrer. Dieser kam da-
raufhin zu Fall und verletzte sich
eher leicht. Der 57-Jährige wurde

vom Rettungsdienst ins Spital ge-
bracht. Beim unfallverursachenden
Fahrzeug dürfte es sich um einen
weissen Lieferwagen oder Kleinbus
mit Fahrzeugtransportanhänger
handeln. Personen, die Angaben
zum Vorfall machen können, wer-
den gebeten, sich bei der Polizei-
station Gossau, Tel. 058 229 77 88,
zu melden. pd

Nach der Rechtskurve beim Weiler, auf
Höhe Bisihuus, streifte der Anhänger den
Velofahrer. z.V.g.

Erneuter Rekurs
Von Tobias Baumann

Alex K. Fürer und die KFK Im-
mobilien AG legen wie im ers-
ten Verfahren zum Bau des Al-
terszentrums Sana Fürstenland
Rekurs ein. Da am Projekt in-
haltlich kaum etwas verändert
wurde, führen sie die gleichen
Argumente ins Feld. Jetzt muss
das kantonale Baudepartement
über den Rekurs befinden.

Rekurs In derMedienmitteilung des
Gossauer Stadtrates vom 25. Juni
tönte es noch ausgesprochen posi-
tiv: «Das kantonale Baudeparte-
ment hat den Sondernutzungsplan
für das Alterszentrum Fürstenland
vorbehaltlos genehmigt. Damit ist
das für Gossau wichtige Bauvorha-
ben einen wesentlichen Schritt wei-
ter.» Doch die bisherigen Einspre-
cher, Alex K. Fürer und die KFK Im-
mobilien AG als Vertretung der Er-
bengemeinschaft seines verstorbe-
nen Bruders Norbert, legten am
Montag erneut Rekurs ein. In ei-
nemMediengespräch erklärten Alex
K. Fürer, der auch als Sprecher der
Erbengemeinschaft auftritt, sowie
sein Rechtsvertreter Urs Pfister die
Beweggründe. Da das Projekt mit
dem Erlass des neuen Sondernut-
zungsplans kaum verändert wurde,
führt Fürer wenig überraschend die
gleichen Kritikpunkte wie bisher ins
Feld. Grob zusammengefasst sind
dies erstens die fehlende Unabhän-
gigkeit des Stadtrates Gossau, da
dieser als Ortsplanungsbehörde
vorbefasst sei, zweitens die über-
triebene Grösse des Bauvorhabens
mit einer 70 Meter langen Fassade
und einem fünfstöckigen Baukör-
per und drittens die seiner Mei-
nung nach zu grosse Bettenzahl und
die fehlende Prüfung möglicher Al-
ternativen.

Viereinhalb Mal grösser
«Wir haben drei gut funktionieren-
de private Alterszentren. Deren Ver-
antwortliche haben mir im Ge-
spräch zugesichert, dass sie bei ei-
nem Leistungsauftrag durch die
Stadt rund 50 bis 70 Bettenmehr be-
reit stellen könnten», erklärt Fürer.
«DerBedarf ist zurückgegangen,weil
die Leute dank verbesserter ambu-
lanter Pflege länger Zuhause woh-

nen, was auch einem Bedürfnis ent-
spricht», ergänzt Pfister. Und die zu
hohe Bettenzahl wirke sich natür-
lich direkt auf den grossen Bau-
körper aus. Zu diesem sagt Fürer
klar: «Das geplante Bauvolumen ist
viereinhalb Mal grösser als das bis-
herige Andreaszentrum. Dieser
Klotz passt überhaupt nicht ins
Ortsbild.» Zur fehlenden Unabhän-
gigkeit meint der Rechtsanwalt:
«Wenn der Stadtrat jahrelang auch
als Planungsbehördemitwirkt, kann
eine Beurteilung eines Einspruchs
ja gar nicht unabhängig erfolgen.»
Genau eine solche unabhängige Be-
urteilung wünscht sich aber Alex K.
Fürer seit geraumer Zeit. «Seit un-
serem ersten Einspruch im Septem-
ber 2017 sage ich, dass ich eine un-
abhängige Prüfung der inhaltlichen
Kritikpunkte durch das kantonale
Baudepartement möchte.»

Inhaltliche Prüfung fehlt
Im ersten Rekursverfahren sei eine
solche nicht erfolgt, weil das Pro-
jekt bereits die formalen Anforde-
rungen nicht erfüllt habe, erinnert
Pfister. «Jetzt sind wir also wieder
gleich weit wie 2017. Aber diese Zeit
habenicht ichverzögert, sonderndie
Behördenmit ihren Fehlern», so Fü-
rer. Sein Rechtsvertreter geht da-
von aus, dass ein Entscheid des Bau-
departements zum jetzt eingereich-
ten Rekurs in neun bis zwölf Mo-
naten vorliege. Den eingangs zi-
tierten Satz in der Medienmittei-
lung, dass das kantonale Baude-
partement den Sondernutzungs-
plan für das Alterszentrum Fürs-

tenland vorbehaltlos genehmigt ha-
be, bezeichnet Pfister als falsch. «Die
Genehmigung wurde vom Amt für
Raumentwicklung und Geoinfor-
mation erteilt. Dieses Amt hat be-
reits im Vorprüfungsverfahren und
auch im Rekursverfahren der Auf-
fassung des Stadtrates 'zuge-
stimmt'», erklärt Pfister. Aber den
Rekursentscheid fälle das Baude-
partement. Die Stadt sei also kei-
nen wesentlichen Schritt weiter.

Weiterzug noch offen
Wie sie im Falle einer Ablehnung ih-
res Rekurses weiter verfahren wür-
den, wollte oder konnte Fürer noch
nicht sagen: «Diesen Entscheid fäl-
len wir, wenn der Rekursentscheid
des Baudepartements vorliegt». Ka-
thrin Hilber, Verwaltungsratspräsi-
dentin der Sana Fürstenland, habe
ihn bereits anlässlich der Einspra-
cheverhandlung im Sommer 2017
gefragt, ob er bestätigenkönne, nach
einem Entscheid des Baudeparte-
ments auf einen Weiterzug an wei-
tere Gerichtsinstanzen zu verzich-
ten. Er habe schon damals dieselbe
Antwort gegeben. Ein allfälliger
Weiterzugwürde natürlich auch von
der Begründung abhängen, erklärt
Pfister. Noch seien die inhaltlichen
Kritikpunkte der Einsprecher ja
nicht durch eine unabhängige Ins-
tanz geprüft worden. Bemängelt
werden von Fürer auch die unge-
nügende Zahl an Parkplätzen, das
unzureichende Verkehrskonzept
oder die fehlenden Reserveflächen
für eine allfällige Erweiterung des
Alterszentrums.

Alex K. Fürer mit dem Modell des geplanten Neubaus, das er eigens anfertigen liess. tb
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